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fra ın Geschichte und Legende
Des Wundersamen nıcht weni1g konnte un: annn mMan teilweıse noch heute

in Legendenbüchern!) VON der Augsburger Martyrerın fra lesen. Von seiner
Mutter Hılarıa, einer kyprischen Königın, die durch widrige Schicksale mi1t
ihrer ganzen Famiıilie nach Rom un!: dann nach der Augusta Vindelicum
verschlagen worden WAafr, wurde das Mädchen fra in den eimischen Ve-
nusdienst eingeführt. Herangewachsen, öffnete fra ıhr Haus lüsternen Man-
NernNn un verkaufte ihnen ihre Schönheit. Von Gottes and geleitet kam der
VO:  - heidnischen Häschern während der diokletianıschen Christenverfolgung
bedrohte spanısche Bischot Narcıssus mit seiınem Diakon Felix eınes Abends
nach Augsburg un bat bei Afra, ohne Ahnung VO  - ıhrem Venusdienst,
Nachtherberge. fra glaubte, der Fremde se1 1n der gleichen Absiıicht ıhr
gekommen wıe die anderen Männer alle, un bereitete ıhm un seinem Be-
gleiter das Nachtmahl Als S1e 19008  - sah und hörte, w1ıe Narcıssus VOT der
Mahlzeit andachtsvoll betete, traf s1ie der Strahl der göttlichen Gnade Sıe
Afiel dem Bischot Füßen un bekannte iıhm 1in Reueschmerz ıhr biısheriges
schändliches Leben Der Bischot aber gab ıhr Mut miıt der tröstlichen Aus-
siıcht autf Vergebung ihrer Sünden, wenn sı1e Christus, den einen Gottes-
sohn, glaube un sıch tautfen lasse. Zu beidem WAar fra bereit. Ihre Diene-
rınnen willens, ihr autf dem Weg tfolgen, wıe s1e MI1t ıhr den
Weg der Sünde 11. Anderntags verbarg fra die beiden
Gäste, äahnlich w ıe einst die Dırne Rahab Josuas Kundschafter (Jos n 6),

Flachsbüscheln;: wutete Ja auch in Augsburg die Christenvertol-
gung. Im Schutz der Dunkelheit führte s1e die Männer ın das Haus ıhrer
Mutter, in dem S1e VO Häschern wenıger ürchten hatten. Hılarıa teilte
die Freude iıhrer Tochter un!: bekundete den gleichen Wunsch, ıhrem isheri-
SgCcn Sündenleben durch Glaube un Taufe entrissen werden. Plötzlich

verweiıse wa auf Braun, Lebensgeschichten aller Heiligen und Selıgen,
welche theils 1n der tadt, theils 1n der 1Öözese Augsburg geboren wurden, gelebt
haben oder gestorben sınd, Augsburg 1825, 9—23 ocham, Bavarıa Sanctia 1,
München 1861, 7 E Schuster, Augsburger Diözesan-Legende 2° Mindel-
eım 1904, 13—18 Rosenberger, Bavarıa SancCcta, München 1746, 17—19
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stand eın Teufelsgeselle VOT ihnen, nackt, schwarz wıe eın Ägypter, schreck-
haft Der herrschte den Bischof d wıe sich erdreisten könne, Seelen,
die bereits der Hölle verschrieben seıen, iıhm abspenstig machen. Narcıs-
SUS beschwichtigte den Wütenden un versprach, iıhm eine andere Seele
überliefern: NUr mMusse  _ er erst ıhren Leib umbringen. Was ıhm Narcıssus
in die Hände spielte, WAar aber nıcht eın Mensch, sondern ein Drache, der in
den Julischen Alpen (bei Füssen) Menschen un Tieren den Zugang einer
Wasserquelle versperrte. Der Teufelsgeselle jieß siıch überlisten, tötete den
Drachen un: erschloß damit, ungewollt, der Bevölkerung den egen eines
rischen Wasserquells.

Nach vollendeter Vorbereitung empfingen Afra, ıhre Mutter, iıhre Mägde
und Verwandte (26 Oktober) die Taute Narcıssus weıhte Hılarıas Haus
noch einer Kirche, bestellte Atras Onkel Zosiımas (Dionysıus) ZU Bı-
choft VO  $ Augsburg und kehrte nach Spanıen zurück, miıt seiınem Dıa-
kon Felix den Martyrertod erlitt. Es blieb in Augsburg aber nıcht verborgen,
da fra Christin geworden sel. Sıe wurde VOT Gericht gerufen un ein-
dringlich ermahnt, den Göttern opfern. Da S1e sıch dessen hartnäckig
weıgerte un freudig iıhren Glauben Christus bekannte, wurde s1i1e
Geißelung und Feuertod verurteılt. Das Todesurteil wurde autf einer
Bayern hın gelegenen Lechinsel vollstreckt. Dıie Flammen versehrten jedoch
ıhren Leib nıcht. Vom auch erstickt, gab S1e betend iıhren Geıist auf. Ihre
Angehörigen und Dienerinnen bestatteten die Blutzeugın in einem Grabmal,
das Hılaria beim zweıten Meilenstein VOL der Stadt für sich un die Ihren
errichtet hatte. Als der Rıchter davon hörte, 1e1 sS1e alle, da sS1e Aut-
forderung VO iıhrem Christusglauben ıcht abstanden, 1im Grabmal e1n-
schließen un: verbrennen. So kam CS, daß selben Tag, da fra begraben
wurde, ıhre Multter un ıhre Mägde zugleıch die Martyrerkrone erlangten.
Das 1St urz der Inhalt der Afralegende.

Kritische Durchleuchtung der Quellenaussagen über Afras Leben un Tod
1Sst dem VO  - der Wissenschaft heute allgemein ANSCHOMMENEN Ergebnis
gekommen, daß einz1g die altesten Nachrichten über fra Glaubwürdigkeit
beanspruchen können. Deren besitzen WIr NUur ZWeI, un: beide sind ziemlich
wortkarg. Das gilt besonders für die Erwähnung einer „Passıo0 5. Afrae“ 1M
50% Martyrologium Hıeronymıanum. Dieses irrtümlıch dem hl Hıeronymus
zugeschriebene, kalendermäßig angelegte Verzeichnis Von eLwa2 6000 Mar-
tyrern ist 50Ö 1n Oberitalien entstanden. Dıie Urtorm hat sıch ıcht erhal-
ten. Wır kennen das Martyrologium 1Ur in einer 600 nıedergeschrie-
benen gallıschen Fassung, die wiederum erst iın drei Handschriften des
Jahrhunderts ZUS dem französisch-deutschen Grenzgebiet (Echternach, Metz,
Weißenburg) auf uns gekommen 1St Dıie drei Handschriften verzeichnen ZuUuU

6./7 August und, ohl irrtümlicherweise, nochmals ZU 8./9 Oktober den
Todestag („dies natalıs“) der Martyrerın fra 1n der ZUr Provınz Raetia
gehörigen Stadt Augsburg („in provıntıa retia C1vıtate Augusta“). Dıie
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Nachricht dürfte Aus einem oberitalischen, vielleicht maiıländischen Kalenda-
1um 1ın die Urtorm des Martyrologium Hieronymıanum herübergenommen
worden se1n. 7Zwischen Mailand un Augsburg bestanden Ja 1in spätantiker
eıt sehr ebhafte Beziehungen; vielleicht WAar Maıiland Metropole der
Provınz Raetia secunda, damıt auch Augsburgs.

Die zweıte Quellenaussage über die Augsburger Martyrerın fra verdan-
ken WILr dem oberitalischen Dichter Venantıus Fortunatus (geb 536 be1
Trevıso), der 600 Bischot VO Poitıiers wurde un! Ort unbekannten
Jahres starb. Von Ravenna Aaus$s hatte im Jahre 565 ıne Wallfahrt nach
Tours ZU Grabe des hl Martınus gemacht un dabe; die Stadt Augusta 1n
der Provınz Raetıa berührt. 7Zwischen 573 un!: 576 verherrlichte den
Bischof Martıinus ın einem Epos, „Vıta 5, artını“ betitelt. Dieses Epos
schickte symbolisch nach seıner oberitalischen Heımat mit einer dichte-
rischen Wegweısung, die eınen höchst erwünschten Lichtstrahl auf den ult
der Martyrerın fra wirft. Hast du, spricht das Epos A die Barbaren-
strome Rhein un Donau glücklich hinter dir, annn erreichst du die Stadt
Augusta, die VO  - Lech un Wertach umflossen 1St. Hıer 1st’s dır vergönnt, die
Gebeine der heiligen Martyrerın fra verehren?). Mıt unmißverständ-
lıcher Deutlichkeit 1St uns hier bezeugt, daß 1n der Zzweıten Hältte des
Jahrhunderts 1n Augsburg Relıquien einer heiligen Blutzeugın fra verehrt
wurden. Wıe lange schon, 1St nıcht gESaARTt Da die Reliquien der Heilıgen
„unmıiıttelbar VOT der Entstehung der enantıusverse“* VO  - Italien nach Augs-
burg gebracht worden seıen, da{ß( somıt der Afrakult ın Augsburg damals
„eine große Neuigkeit“ SCWESCH sel, kann Aaus der Außerung des Venantıus
nıcht herausgelesen werden?). Geborgen die Reliquien ohne Zweıtel
1in eiınem Kıirchlein. Nach den Grabungsergebnissen befand sıch
diese Afrakapelle der Stelle des heutigen Münsters St Ulrich un Afra,
vielleicht o 1n unmittelbarer ähe des Afraaltars‘%). An der VO  -

Ohlenroth (1957) These, rab un!: Grabkapelle der hl fra
seılen der Stelle der spateren Godehardskapelle Südostrand der Hoch-

suchen, wırd nıcht mehr festgehalten. Behütet wurden rab un
Kapelle der Heıiligen VO eiıner Klerikergemeinschaft, die, w1ıe Fundergeb-
nısse nahelegen, ıhre „cella“ der Südseite des heutigen Münsters hatte.
Nıcht mit unbezweitelbarer Sıcherheit ann bewiesen werden, daß die 1n
eiınem römischen Sarkophag 1064 gefundenen un! seitdem bei St Ulrich

„illıc 0s52 sSacra4ae venerabere martyrıs Afrae“ ber die Textvarıante virg1ınıs
martyrıs,
Vgl Mayer, Der Heilige und die Dırne; 1n : Bayerische Blätter für das Gym-

nasialschulwesen 6/, 1934., Auch die These des Verfassers, Afra habe N1|  cht 1n
Augsburg, sondern ın Italien den Martertod erlitten, NUur ıhre Reliquien sejen 1im

Jahrhundert nach Augsburg verbracht worden, hat keinen Anklang gefunden.
Vgl Donau-Zeıtung, Dıllıngen VO 1965
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aufgebahrten Gebeine tatsächlich Überreste der hl fra sınd (darüber S,

13)
Es 1St somıt herzlich wen1g, W as sıch den altesten Quellenaussagen über

fra entnehmen aäßt daß in Augsburg ıne Christın des Namens fra
gab, daß Sie vermutlich während der diokletianischen Christenvertol-
gung (um 304) den Martyrertod erlitt, daß sı1e 1mM Gelände VO  - St Ulrich
begraben un daß über ıhrer Grabstelle eine Gedächtniskapelle errichtet
wurde, daß den „OSSa SAaCT4ae martyrıs“ in der zweıten Hältte des

Jahrhunderts Wallfahrer pilgerten. Das wenıge aber hat den Vorzug der
Glaubhaftigkeit.

Anders steht 65 die erzählenden Quellen spaterer Jahrhunderte,
eine Passıo D Afrae brevior, ıne Convers1io0 S, Afrae und Passıo 5. Afrae
longior, sämtliıche erst durch Handschritten des ausgehenden Jahrhun-
derts überliefert, un: die noch spateren Ausgestaltungen, die die fra-
legende durch Benediktiner VO St. Ulrich (Prior Adılbert ZEeSTt LZ235%
Sıgismund Meiısterlin ZEST nach 1489, Wıilhelm ıttwer ZEST ertfuhr.
Was diese alle über fra berichten, 1St ausnahmslos erbauliche Dıichtung,
frommer Roman. Das erregende Moment dieser Dichtungen, Afras sünd-
haftes Vorleben, 1St 92 einem Miıfsverständnıis des Martyrologium 1ero-
nymıanum zuzuschreiben. wel Handschritten des Martyrologium (Codex
Epternacensıs un Codex Bernensıs) führen beim August 1n unmıittel-
barer Folge die Namen der beiden Blutzeuginnen fra und ener1a
Der Verfasser der Passıo Afrae breviıor betrachtete das Wort ener1a nıcht
als Eıgennamen, sondern als das Appellatıyum Venusdıienerin, Buhlerin un
bezog auf Afra, die damıt UE Buhlerıin wurde. Dieses Mißverständnis hat
der Martyrerın fra für länger als eın Jahrtausend die Ehrenkrone der
Vırginitas geraubt. Vereinzelt wurde ZWAar 1im Miıttelalter fra die ehrende
Bezeichnung Vırgo zugeteılt, ın Martyrologıen (z 1n einem Marty-
rologium VO  - Kloster Petershausen OSB bei Konstanz), 1in Kalendarien,
namentlich solchen Aus Stadt und Bıstum Augsburg (z in eiınem Kalender
des Augsburger Domes VO  - 1010, dem ältesten Augsburger Kalendar, das
ZU August das est „Afrae martyrıs eit alıarum vırgınum“ verzeichnet,
terner iın einem benediktbeurischen Kalendar VO  - 1050, das fra ausdrück-
lıch virgo nennt), in einıgen Handschriften der Vıta © artını des Venan-
t1us Fortunatus, der selbst allerdings der oben 11 angeführten Stelle
des Epos „illıc OsSsSa SAacr4ae venerabere martyrıs Afrae“ geschrieben hatte:
aber den Schreibern der Handschriften MI1t der Varıante „V1Irg1ınıs Atfrae“
schwebte doch das Bild oder die Erinnerung der virgo fra VOT vielleicht
wollten s1ie bewußt die herrschende Vorstellung VO  3 der amasıa fra Veli-

drängen. Beı1i der Weihe der Bechlerskapelle Börscher 'Tor 1n Oberehnheim
Elsafß) 1455 verlieh der Straßburger Weihbischof Hermann OPr dem
Kırchlein Ablässe ur die Feste verschiedener Bischöfe (darunter Udalrich)
und Jungfrauen, darunter Afra: die Wıtwe Elisabeth und die Büßerin
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Magdalena werden eigens aufgeführt®). Mıt einer 1im Ptarrarchiv Hindelang
(Allgäu) verwahrten Originalurkunde erteilten mehrere Kardinäle 20 Maı
1473 der Kapelle ın Liebenstein (damals ZUr: Ptarrei Sonthoten gehörig) Je
hundert Tage Ablaß für verschiedene Tage des Jahres, U, A, für das est
d Aufrae virgıinıs“. In einem möglicherweise in Schwaben entstandenen mi1t-
telalterlichen Tobias- oder Ausfahrtssegen werden „die heiligen Jungfrauen
alle“, darunter „Sant fira“ Schutz VOT „schentlichen chanden“ ANSCIU-
ten Man kann diese Außerungen nıcht rundweg als Versehen ablehnen. Es
scheint doch ıne 1n die eıt VOT Entstehung der frommen Afra-Romane
zurückreichende Überlieferung wirksam BECEWESCH se1n, da fra virgo et

MAartyr WAarT.,. Dieses dünne Rınnsal einer alteren Überlieferung wurde aber
mıiıt der eıit fast völlig überdeckt VO der 1m Jahrhundert herausgebilde-
ten anderen Auffassung. Dıie nachmiuıttelalterliche eıit einschlief{lich der Dn
turgıe WAar völlıg VO  3 dieser romanhaften Vorstellung beherrscht. TSt 1n
üuünNnseren Tagen hat InNna  - sıch der rühmenswerten 'Tat aufgerafft, eınen
offenkundigen Irrtum AaAus:  en un der geschichtlichen Wahrheit Rech-
Nung tragen.

Das Merkwürdige der Geschichte der Afraverehrung 1sSt 198048  — das, daß
nıcht die äalteste Überlieferung über die Heilige kultbildend und kunstbe-
stımmend gewirkt hat, sondern die romanhatte Ausgestaltung ıhres Lebens
un:! Sterbens.

FF Alra ın ult un Brauchtum

Die Verehrung der heiligen fra dürfte schon sehr früh, bald nach ıhrem
Martyrıum eingesetzt haben Die schriftliche Bezeugung
bietet, wIı1e schon dargelegt, Venantıus Fortunatus. Der Afrakult hat
Jahrhunderte überdauert, wWenn auch nıcht immer lebenskräftig und
unbekümmert War w1ıe 1mM Miıttelalter un: 1im Jahrhundert. we1l
Höhepunkte AuS der Afraverehrung hervor. Der ıne WTr gegeben
mıt der Auffindung eınes Steinsarkophags römischer Herkunft, der beim
Neubau der St.-Atra-Kıirche in Augsburg (4 Maı ans Licht kam: das
weibliche Skelett mıiıt Verbrennungsspuren, das barg, glaubte INa  - ohne
weıteres auf die hl fra beziehen dürten. FEın vollbefriedigender Be-
weıls für diese Annahme 1St allerdings nıcht erbringen. Der Zzweıte SÖöhe-
punkt WAar die 1500- Jahr-Feier des Martyrıums der Heılıgen, die in Augs-
burg 804/05 großer Anteilnahme der Bevölkerung begangen wurde.
Beı dieser Gelegenheit wurde der Sarkophag der Heıiligen geöffnet; die ”» ge"
schmackvoll gefaßten und in einem gläsernen Sarg verschlossenen Reliquien“
wurden bei St Ulrich ZUr öftentlichen Verehrung auUSgeESETZT un schliefßlich

1960, 981
Vgl. M. Barth, Handbuch der elsässıschen Kirchen 1mM Mittelalter, Strasbourg
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„1N einem Aus schönem raucn Marmor nach griechischem Geschmack BCAI-
beiteten Sarg geborgen®).

Augsburg War Quellpunkt der Afraverehrung un: blieb bıs heute deren
Miıttelpunkt. Von hıer AUuSs verbreitete sıch der ult über das Bıstum
ın seiner mıittelalterlichen Ausdehnung rechts un links des Lechs, weıter
über Bayern (z Regensburg), Franken (z. Würzburg), das mıittlere
(Lorsch, Fulda, Maınz) un nördliche (Meißen, Lüneburg) Deutschland, über
die Schweiz (Eınsiedeln, St Gallen), das Elsaß (Hırzbach, Jebsheim, Riedis-
heim, Strafßburg). ber das Elsafß erreichte der Atfrakult Frankreich (Le Mans,
yOon), über den Mittelrhein, 1100 das mMit der Afralegende gut VeI-

Lraute Speculum virgınum entstand7), Holland (Egmond). Orte, in denen
sıch Afrakirchen oder -klöster befanden oder die sıch Sar des Besitzes VO  -

Afrareliquien rühmen konnten, wurden wiıeder kleinere Mittelpunkte des
Afrakultes.

Afrapatrozinien haben 1mM heutigen Bıstum Augsburg die Kirchen und
Kapellen St fra 1m Feld (Kapitel Friedberg), Betzigau (Kap empten),
Eggenthal (Kap Baisweıil), Lachen (Kap Ottobeuren), Oberrettenbach (mıt
Gabelbach ZUr Pfarrei Weilach Kap Schrobenhausen), Remnatsried (Kap
Marktoberdorf), Spatzenhausen (Kap Weılheim). Gemeilnsam mıiıt Bischof
Udalrich wırd fra als Patronın verehrt 1n Augsburg St Ulrich, 1in Feucht-
Wangen (Kap Dıinkelsbühl), Graben (Kap Schwabmünchen), Landsberg/
Spötting, Todtenweis (Kap Affıng), Wiıederhoten (Pfarrei Miıssen, Kap
Stiefenhofen). Auch das esamtbistum erkor siıch fra neben Udalrıich und
Sıntpert ZUr Patroniın. Im benachbarten Württemberg, das früher teilweise
rADR Bıstum Augsburg gehörte, 1St oder WAar fra Patronın der Kirchen oder
Kapellen in Oberurbach (Kr. Schorndorf), Täterrot (Kr Gmünd), Tailfıngen
(KT Herrenberg), Neresheim (Klosterkirche), Gruorn (Kr Kırchheim), Heu-
bach (Kr Gmünd), Hohenstadt (Kr Geıislingen), Laichingen (Kr Münsın-
gen), Neufringen (Kr Herrenberg), Obernheim (Kr Spaichingen), Rats-
hausen (Kr Spaichingen), Schelklingen (Kr Blaubeuren), Börstingen (Kr.
Horb)

Unter Afras (und manchmal zugleich Ulrıichs) Schutz un: Muntschaft
stellten Ordensgenossenschaften ıhre Nıederlassungen: dıe Benedıiktiner VOTLT
allem ıhr Kloster bei der Grabeskirche der Heıiligen in Augsburg, ferner ın
Neresheim (1095); die Benediktinerinnen in Würzburg (1147) un in Ulm
(Kloster St fra oder ZU heiligen Stern, 1409—1465), die Augustinerchor-
herren 1ın Meißen (Bau der St Afrakirche 1im 13 Jahrhundert) un Kreuz-

Vgl Braun, Lebensgeschichten
Vgl Bernards, Speculum vırgınum, Köln und Graz 1955, 128 Von

Bernards 1St ıne Abhandlung ber die Rolle der Afraverehrung 1m Speculum vırgl-
NUu

Vgl Hoffmann, Kırchenheilige 1n Württemberg, Stuttgart 1932, verschıe-
denen tellen
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lıngen bei Konstanz (1120); die Zisterzienserinnen Maıdbronn bei Urz-  28
burg (1232)

1e] begehrt Mittelalter Reliquien Afras ıcht WEN1SC Kırchen
eiıch und ı Ausland schätzten sıch glücklich, deren besitzen. Es 1ST

NUu  - reilıch nıcht jedem Fall auszumachen, ob sıch be1 Erwähnung VO  -

Afrareliquien solche der Augsburger Martyrerın handelt Das Martyro-
logium Hıeronymıanum verzeichnet Heılıge dieses Namens auch noch

Junı un 18 Dezember Die resc1a verehrte Martyrerın fra
est 24 Maı) dürfte allerdings keine andere sein als die Augsburger
Martyrerın?) Afrarelıquien gab Jahrhundert ” Astıg1-
LanoO Spanıen1!9), 834 der Kathedrale VO Le Mans, zwiıschen 861 un
867 Bıstum Maıiıland11!) Der Augsburger Bischof Adalpero stiftete
Kapelle des Klosters Lorsch der Bergstraße OSB das VOon 895 bıs 897
verwaltet hatte, Reliquien der Heiligen Marıa, fra un: Magnus?!?2) Nach
Hausüberlieferung eschenkte der große Augsburger Bischot Udalrich das
Kloster Einsiedeln MI Reliquien der Heılıgen Afra, Hılarıa, Dıgna, Eunomıa,
utropıia! St Gallen 989/90 VO  - dem Augsburger Biıschot Liutold die
sehnlichst erwünschten Afrareliquien erhielt steht nıcht fest14) St Gallen besaß
aber nach Stückelberg 14 16—18 / Jahrhundert
scinen verschiedenen Kirchen Kapellen (St Peter, Otmar, Johannes und
Paulus, Alexander, Grabkapelle) Reliquien VO  - Afra, ihrer Mutltter un
ihres Gesindes, autf dem St -Otmars Altar Jahrhundert ein Gebein
(„OS der Heılıgen An die St -Magdalena- un St -Afra-Kapelle be1 St
Emeram Regensburg gelangten 1052 Afrareliquien Im 11 /12 Jahr-
undert WeNnn ıcht schon vorher, besafß die Benediktinerabtei Maursmunster

Elsafß Afrareliquien, VO  3 denen SieE CIN1SC (Teile?) dem Benediktinerkloster
Murı der Schweiz überliefß15) Nach Auffindung des darges M1tL den (ver-
muteten) Gebeinen der Heiligen 1064 siıch das Verlangen nach Afrare-
liquien besonders nachhaltig Erzbischof Anno VO  3 öln (1056—1075), VO  3

Geburt Schwabe, erbat sıch VO  - dem Augsburger Bischof Embriko, ohl
bald nach 1064 Afrareliquien un: erhielt C1inNn Glıed der großen Zehe des

Vgl Lexikon für Theologie und Kirche 1° 170
10) Astıgı1s (Astygıs vetus) nach Graesse, Orbis latınus, Aufl., Berlin

1909, Ec1ya ı Andalusien.
11) Mon Germ. Epist. 6, 666 £. Nr 515 Brackmann, Germanıa Pontificia

Berlin 1923
12) Vgl Zoepfl Das Bıstum Augsburg und Bischöte Mittelalter, Mün-

chen und Augsburg 1955 Volkert oep Regesten der Bischöfe und des
Domkapitels VO Augsburg Lieferung Augsburg 1955 Nr

13) Vgl Stückelberg, Geschichte der Reliquien 111 der Schweiz Zürich und
Basel 1902 Nr 65 Keller, Kloster Eıinsı:edeln ottonischen Schwaben, Freıi-
burg i Br 1964
14) Vgl Volkert—Zoepfl Nr 182
15) Vgl Stückelberg 2 21 Nr 2025 Barcth 1890
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rechten Fußes („articulus pollicıs in pede“). Von der gleichen Stelle schenkte
der Augsburger Bischof ermann (1096—1133) Kaiser Heinrich Z7W1-
schen 096 und 1106 eın Glied, das in der VO Herrscher erbauten St.-Afra-
Kapelle des Speyrer Domes verwahrt wurde. Am November 1064 weıihte
Bischof Rumolft VO  - Konstanz in Kloster Allerheiligen Schafthausen dreı
Altäre, in deren einen nach Stückelberg Z Nr 95 Reliquien „ VOIN
Gebein“ mehrerer weiblicher Heiligen, darunter der Martyrerın fra barg.
Man darf annehmen, dafß auch diese bei Auffindung des Afrasarges erbeten
wurden. Im Jahrhundert erhielten Afrareliquien die Margaretenkirche ın
Rüdlingen bei Schafthausen (11530); die Kathedrale der Benediktinerabtei
Egmond ın Holland (1136), die Basıilika VO  ; Hadamrsperk 160)18). Bischot
Ulrich I1 VO  3 Konstanz (1127—1140) schlofß 1n den Altar der Johannıs-
kapelle Murı1, als iıh: LEeUu weıihte, Afrareliquien ein, ebenso Bischot
Heıinrich VO  - Basel in den Hochaltar der Klosterkirche VO Schönthal bei
Basel, als dıese 1187 konsekrierte. Auch die Klöster Engelberg OSB
(Schweıiz), Ranshoten CSA un Prüfening OSB, die Stadtkirche Heılıg
Kreuz 1in Schwäbisch-Gmünd zählten sich den Gotteshäusern, die MIt
Afrareliquien beglückt MN.

Die Geschichte der Afrareliquien das se1ı hıer 1mM Vorübergehen VeEeI-

merkt spielte un: spielt ıne gew1sse Rolle bei den Erörterungen über
die Echtheit des 1064 bei St Ulrich in eiınem römischen Sarkophag entdeck-
ten un! auf fra bezogenen weıblichen Skeletts Das zwischen 1165 und
1175 VO  ; einem ulrıkanıschen önch vertaßte Chronicon breve ep1scopo-

Augustensium et abbatum 5, Afrae berichtet, ohl entsprechend einer
Überlieferung des Klosters, Afras Leib sel 1064 „unversehrt (integrum) un:
mit Zement übergossen“ aufgefunden worden. Preßt INnan das Beiwort »”  Ür
versehrt“, dann würde dem Skelett nıchts gefehlt haben Dem wıider-
spräche aber die Tatsache, daß se1it dem Jahrhundert ziemliıch viele fra-
relıquien verbreitet a  M, das kelett also nıcht mehr „integrum“ seın
konnte. ber vielleicht hat der Vertasser des Chronicon das Wort in dem
weıteren Sınn gebraucht, da{ß das Skelett noch nıcht in Staub und sche ZeI-

allen, in seıiner testen Oorm erhalten war. Außerdem lıegt 7zwischen der
Auffindung des Skeletts un der Niıederschrift des Berichtes eın Jahrhundert,
ın dem sıch das Wıssen den wirklichen Zustand bei der Entdeckung
verändert haben ann. Der alteste Fundbericht, den die 1090 iınnerhalb
des Domkapıtels entstandenen Annales Augustanı enthalten, weiß nıchts
davon, da{f das kelett unversehrt un mıiıt Zement übergossen WAar Dagegen
hebt er hervor, da die Gebeine Verbrennungsspuren autwiesen. Be1i der
Z7zweıten Erhebung der Gebeine 15 August 1804 tand InNna  - das kelett

18) Mon. Germ. Hıst. Script. L3, 1072 Nach Oesterley, Historisch-geographi-
sches Lexikon des deutschen Mittelalters, Gotha —  9 245 1Sst Lage des ÖOrtes
Hadmarsperch nıcht teststellbar.
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„MIt einer ftesten Masse Thonerde“17) überzogen. An der Fußstelle zeıgte sıch
in der alkschicht ıne kleine OÖffnung, un: der rechten großen Zehe
ehlten 7wel Glieder:; diese hatten, wıe WIr bereıits hörten, Erzbischof Anno
VO  — öln un Kaiıser Heinrich erhalten. Woher hatte INa  - annn aber,
nachdem der Sarg nach Abtrennung des Gliedes tür den Kaiıser nıcht mehr
geöffnet wurde, die Reliquien, die 1mM Jahrhundert verteılt wurden? Han-
delte siıch be] diesen eLtwa 1Ur Berührungsreliquien? der WTr ıhre
Echtheit weder geprüft noch erwıesen worden? Das Mittelalter selbst hat sich
darüber offenbar keine Gedanken gemacht, w1e überhaupt die Echtheıits-
frage bei Reliquien nıcht mit der Unbedingtheit stellte w1e spatere Zeıten;
jedenfalls hat sıch iın seıner Verehrung der Augsburger Heıilıgen und ıhrer
bei St Ulrich verwahrten Überreste nıcht beirren lassen.

An der Gestaltung des Afrakultes haben Kirchenleitung un Volk, jeder
'Teıl 1n seiner Weıse, mitgewirkt!8). Dıie Kirche setzte einen Festtag Z

Gedächtnis der Heılıgen Seıit der ersten Häilfte des Jahrhunderts 1St
durch Kalendarien und Martyrologien der August als liturgisch ausgezeıich-

Festtag Afras überliefert. Der Tag WAar gegeben durch das Martyrolo-
gz1um Hıeronymıanum, gemäß welchem fra diesem Tag den Martyrertod
erlıtt. In der Folge wurde auch die Vigıl des Festes (6 August, seit etwa 1100
bezeugt) begangen, bei St Ulrich dazu PTE Julı das est der Inventıo
Afrae (von 1064), Junı das est eıiner Translatıo (vielleicht UÜberfüh-
rungs iın die VO  3 Bischot Embriko September 1071 geweihte NEUEC Kirche
VO  - St Ulrich), schließlich das est der Convers1io0 < Afrae Letzteres est
wurde auch VO Dom übernommen. Wenige Tage spater (29 Oktober)
wurde das est des heiligen Narcıssus, der fra ekehrt hatte, gefelert.

Kırchenmänner, vornehmlich Benediktinermönche, trugen wesentlich Au

Verfestlichung der Afralıturgie be1i Ekkehard ı88 VO  3 St Gallen gest 999),;
Palatinus beibenannt n seiner Dıienste bei Hof, verfaßte 989/90
Antıphone und ıne Sequenz de OM fra und überreichte s1e dem Augsburger
Biıschot Liutold, der 989 das Bıstum übernommen hatte. Ekkehard hoftfte
VO  . dem also Beschenkten Afrareliquien erhalten!®). Der Reichenauer
önch Hermannus Contractus (1013—1054), hoch angesehen als Gelehrter,
Dıchter, Musıcus, schuf „Cantus historiales de S, Afra“, die als Antiphone
und Responsorıen in der Augsburger, Konstanzer un Straßburger Liıturgie
Verwendung fanden, bıs INa  > sS1e 1605 1n Rom als ungeeignet beanstandete;
Hermannus hatte den Stoft für seine Acantus- den Passionslegenden der
Heıiligen inommMen. Auf Udalschalk, der 11724 bıs 1150 dem Afrakloster
ın Augsburg als hbt vorstand, geht höchstwahrscheinlich der geschätzteste

17) Vgl Braun, Lebensgeschichten 21
18) Vgl dazu auch Hoeynck, Geschichte der kırchlichen Lıturgıe des Bıstums

Augsburg, Augsburg 1889, 759—261
19) Vgl Anmerkung
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der vielen Afrahymnen, die beim Officıum wurden, zurück; kraft-
voll hebt der Hymnus mıiıt der Aufforderung: „Gaude, C1Vv1itas Augusta
Redde Deo VOTtL2a lusta.“

Im französischen Kultbereich, mögliıcherweise ın Saınt-Denis, „der VOI-

nehmsten den königlichen (Benediktiner-) Abteien Frankreichs“
. 139), wurde fra ob die Augsburger Martyrerın, 1St nıcht

Sanz sıcher nach einem Sakramentar den Heıilıgen des Kanongebetes
„Nobis qQUOQUE peccatoribus“ beigesellt.

Der hochgeschätzte Benediktinergelehrte und nachmalıge Erzbischof VO
Maınz Hrabanus Maurus (780—856 raumte fra eiınen ehrenvollen Platz
1n seınen „ Versus ITG litanıae factı“ e1in. Auch 1n einer spateren, bei Got-
tesurteilen gebeteten Liıtanei wurde die Blutzeugin fra angerufen.

Das olk aber nahm ın mancherle; Nöten seıne Zuflucht ZUur Augsburger
Heılıgen. Die Legende VO  - ıhrem sündiıgen Vorleben und iıhrer Bufße ermut1g-
te die öftentlichen Frauen un die Büßerinnen, sıch ıhren Schutz
flüchten. egen ıhres Flammentodes wurde s1ie Fürsprache für die
Seelen 1m Fegfeuer wı1ıe auch Hilfe bei Feuersnot angerufen. Be1i der
Ptarrkirche Hırzbach (Elsaß), deren Patronın fra 1st, sprudelt eın Quell,
das Afrabrünnlein, dem Mütter ıhre kranken Kınder bringen; das Wasser
des Brünnleins gilt als heilkräftig besonders bei Skrofulose der Kleinen. 1el-
leicht haben die weıtverbreiteten Ulrichsbrünnlein diesen Glauben
Auch die Heilkräuter ylaubte INan Afras gnädigen Schutz stellen dür-
fen;: vielleicht eshalb, weıl ıhr est ın die Wochen fällt, iın denen INan haupt-
sächlich die Heilkräuter sammelte, oder eshalb, weıl nach der VO  - Wilhelm
ıttwer ausgestalteten Afralegende den Pfahl, den s1ie be; ıhrem Mar-
tyrıum gebunden wurde, Reısıg und der Sonne getrocknete kleine Zweıge
angehäuft wurden.

IIT fra ın der Kunst

Die Jegendären Erzählungen VO  3 Afras Bekehrung und Martertod un
deren spätmittelalterliche Ausspinnungen wurden nach Inhalt un orm
maßgebend für die bildenden Künstler, die sıch 1n der Folgezeit dem fra-
stoft zuwandten. Es derer nıcht wenıge. Wır begegnen iıhnen

Meistern VO  - überörtlicher Bedeutung, schwäbischen, bayerischen, trän-
kischen. Nennen WIr die Führenden: Tiılman Riemenschneider, Hans Beıer-
lein, Hans Holbein A Hans Burgkmair, Christoph Amberger, hri-
stoph Schwarz, Peter Candıd, Hans Degler, Johann Christoph Storer.
Das legendäre Leben un Sterben der Heıilıgen WTr reich Spannungen,
da{fß einen Künstler ohl ZUuUr Gestaltung reizen konnte.

Die Darstellungen Afras SETzZECN, sSOWeıt WIr heute eiınen Überblick haben,
1147 mıiıt einer Mınıatur iın Cod hıst. fol 415 der Stuttgarter Landesbiblio-
thek eın un reichen bıs in die Gegenwart. Besonders bevorzugt War der
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Stoff 1n der Gotıik un 1mM Barock Dıie Gotik hat die Darstellungsweise für die
Folgezeıt vorgezeıichnet. Am häufigsten sind Afradarstellungen 1mM schwä-
bisch-alemannischen Raum Süddeutschlands, besonders 1m Bıstum Augs-
burg anzutreften. Spärlicher werden sıie 1ın den bayerischen, fränkiıschen,
österreichischen Randgebieten. 1le Kunstzweıge wurden mMit dem Afrathema
befafßt: Mınıatur-, Tafel-, Fresko-, Glasmalerei, Graphik, oll- un: Relief-,
olz- un Stuckplastik. Auch auf Glocken, Siegeln, Bucheinbänden wurde
die Heılıge abgebildet.

Dıie Vielzahl der Darstellungen aßt sich aufgliedern ın Wiedergabe der
Heiligen für sıch alleın, innerhalb VO Heilıgengruppen, schließlich ın Eın-
zelszenen ıhrer Legende. Es können un wollen 1n der folgenden Ubersjcht
nıcht sämtliche Afradarstellungen auch DNUuUr eines Ng umgrenzten Raumes,
eLtw2 des Bıstums Augsburg benannt werden. beschränke miıch aut An-
führung VO Darstellungen, die sıch, se1 durch Alter, se1 durch besondere
künstlerische oder ikonographische Besonderheıit, herausheben.

1) Afra allein Gemüälde. Stuttgart, Landesbibliothek, Cod hıst. tol 415;
1147 Stuttgart, Landesbibliothek, Passıonal Biıbl tol 56; 1160

Freiburg 1 Br..; Münster, Glasgemälde; 13 Jahrhundert. Donauwörth,
Stadtpfarrkirche, Chor, Südwand, Fresko: 1449 Augsburg, Dom, ehe-
mals Choraltarbild, heute Wolfgangskapelle; 1554, VO  - Christoph Amber-
SCI (Abb D Binder 10 Lieb N., Roth 4 Der Dom Augsburg, Augsburg
1965, 1190 Hans Holbein der Altere un die Kunst der Spätgotik, Augs-
burg 1963,; Tatel 162 (Ausstellungskatalog)?®). Osterbuch (Lkr Wertıin-
gen), Altargemälde; bıs Mıtte Jahrhundert in Augsburg, Dom, Altar
der Heıligen Ursula un Adelheid; 1658, VO  ; Johann Christoph Storer;
Stiftung des Kanonikus VO Augsburg, Ellwangen, Konstanz. Dr theol
Johann Melchior Balthasar gest 20 November Graphik. Hans Hol-
beın AÄA.,., Entwurt für die Fronaltartafel des Augsburger Domes; Danzıg,
Stadtmuseum; 508/09 (Abb Katalog der Holbeinausstellung Augsburg
1965, Tafel 78) Christoph Amberger, Entwurt ZU Augsburger Dom-
altarbild;: London, British Museum; 1554 (Abb eb Tafel 197) olz-
schnıtt 1n der Schrift eıt Bıld], Gloriosorum christi contessorum Udalrici et

Symperti CCNON Aphrae, Augsburg, Sılvan Utmar, 1516 Holzschnitt in
der Schrift | Veıt Bild], Das leben, verdienen un wunderwerck der heilıgen
Augspurger Bistumbs Ulrich, Sımpert un Afra, Augsburg, Sılvan Otmar,
1516 Plastiken. Augsburg, Dom, Ostchor, Gestühl, Epistelseite;
1430 (Abb Bınder, Lieb, oth 137) Augsburg, Dom, Epitaph des
Bischots Friedrich VO  - Zollern gest 1490, VO  3 Hans Beierlein.
Rottweıl, Lorenzkapelle; 1490, oberschwäbisch. München, National-
INUSCUM, früher Würzburg, Afrakloster, Büste; spates 15 Jahrhundert, VO  -

Tılman Riemenschneider (Abb V, Freeden, Tiılman Riıemenschneıider,

20) Hınvweıise auf Abb werden 11UFX 1n besonderen Fällen geboten.
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Franktfurt 1954, Abb 78) Füssen, Hohes Schloß, ecke des Rittersaales
1MmM Obergeschofß des Nordflügels; Halbfigurenreliefs der Heiligen Marıa,
Udalrıch, Afra, Sıntpert un fünf weıterer ohl Augsburger Bischöfte der
Frühzeıit; 1500, aum VO  - Jörg Lederer. Neresheim, Kloster,
Glocke; 1571 Dıiıllıngen, Schlofßkapelle St Johannes FV Epitaph des 1591
gestorbenen Augsburger Bischofs Marquard VO Berg; 15970 VO  - Paul Maıer,
Augsburg. Dillingen, Kloster der Franzıskanerinnen; Statuette; 620/23,
VO August Manasser, Donauwörth. Neresheim, Kloster, früher 1n Klo-
stier Prüfening OSB; Grofßplastik (1;20 hoch), Holz, ungefaßt; ohl VO

eiınem der sechs Seitenaltäre, die der Prüfeninger Abt Romanus Schmid AUuUS

Wemding (1653—1677) 1in Auftrag gab Goldmünze, Augsburg; Jahr-
hundert; Umschrift: fra Protectrix Augustae. Sonthofen, Pfarrkirche,
Monstranz; aut Blattranken die Sonne Halbfigurenreliefs Augsburger
Bistumsheıilıger, darunter Afra; 1700, VO  - Goldschmied Michael Maıer,
Augsburg. Dillingen, Stadtpfarrkirche, Büste; 720/30; VO  - Stephan
Luidl, Dıllıngen. Ehingen — D., Stadtpfarrkırche, Glocke; 1750
Altstädten (Kr. Sonthofen), Pfarrkırche, südlicher Nebenaltar: Statuen
Udalrıch un: Afra: 1750,; VO  z Anton Sturm. Regensburg, Stadtmu-
SCu Holzplastik; 1750 Christian Jorhan Johann Michael
Fischer, Dıillıngen? (vgl Bayerische Frömmigkeıt. Ausstellung München 1960
Katalog 258 Nr 607) Sonthofen, Pfarrkirche, nördlicher Seitenaltar:;
Statue; 17747/2: VO  - Johann Rıchard Eberhard. Vorderburg (Kr SOnt-
hofen), Pfarrkirche, Seitenaltar: Statuen Udalrich un Afra: 1779 VO  >; Jo
hann Rıchard Eberhard. Rettenberg (Kr. Sonthofen), Pfarrkirche: autf
Beichtstuhl Büsten VO  - Udalrich un Afra; 780/90 Neresheim, Klo-
sterkirche, Atraaltar 1ın der Vıerung; Statue Aus Stuck;: 17980 VO  3 Thomas
Scheithauft. fra 1im Feld (Kr Friedberg), Hauptaltar; Statue; 1964
VO  3 eorg Chorherr.

2} Alra ın Gesellschafl VO  S Heiligen. Es sollen hier NUTr Darstellungen
namhaft gemacht werden, 1n denen fra 1n eıner geschlossenen Gruppe VO  3

Heiligen erscheint, nıcht aber Darstellungen, VOT allem Schnitzwerke, bei
denen die Heılıgen räumlı;ch sınd, Ww1e bei den schon erwähnten
Epitaphıen der Augsburger Bischöte Friedrich VO  3 Zollern un Marquard
VO Berg, bei denen die Heıilıgen, hier Udalrıch und Afra, durch eın größeres
mıiıttleres Feld geschieden, Seitenfiguren eınes Mitteltfeldes sind.

Marıa, die Patronın der Hauptkirche des Bıstums, des Augsburger Domes,
miıt Udalrich un Afra Neuburg, St Wolfgang, Kıiırche des Klosters der
Barmherzigen Brüder: Missale VO  3 Erhard Ratdolt 1491; kolorierter olz-
schnitt. Augsburg, Dom, früher Fronaltar, heute Woltfgangskapelle des
Ostchors;: Gemälde: 1554, VO  D Christoph Amberger. Im Miıttelteld Marıa
mit ınd un! musızıerenden Engeln, rechts VO  = ıhr Udalrich, dem eın Engel
das siegzwingende Kreuz bringt, VO  o ıhm Vase mıi1ıt Lilien: links VO  - ıhr
fra sıtzend auf dem Holzstoßß, gefesselt, über ıhr eın Engel mMi1it der
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Sıegeskrone (Abb Binder 115) Holzschnitt ZU Missale Augustanum,
Dillingen, Sebald Mayer, 1535; VO  - Matthıs Gerung; in der Mıtte Marıa,
sitzend, mit Kınd, dem kleinen Johannes und einem Engel; rechts VO  ;

ıhr stehend Udalrıch, links Afra, auf dem Scheiterhauten sıtzend, eiınen
Baumstamm gebunden. Je eın Engel bringt oder zeıgt VO Hımmel Aus

Udalrich un fra eın Kreuz. In den Wolken der Heıilıge Geist und (JOtt-
Mıt dem Kreuz, das den beiden Heılıgen Engel weısen, oll jedenfalls

auf Christus hingedeutet werden, der durch seın Kreuzesleiden seinen Jün-
ern den Weg ZUT hımmlıschen Selıgkeıt gesichert hat Unterhalb der Gruppe
appen Udalrıchs, des Kardınals ÖOtto Truchsefß VO  -} Waldburg (abweichend
VO  - der üblichen Form!) und Afras Nach Anordnung und Gestaltung 1St
Abhängigkeit VO Ambergers Fronaltargemälde unverkennbar (Abb Bu-
cher, Bıbliographie der deutschen Drucke des XVI Jahrhunderts. Dıil-
lıngen, Bad Bocklet, VWıen, Zürich, Florenz 1960, Tatel 5) Augsburg,
St Ulrich, Südseıte, Georgskapelle; Altargemälde; entworten 1587 VO  -

Christoph Schwarz, ausgeführt 1594 VO  3 Peter Candıd. Sıegel des Augs-
burger Bischofts Johann ÖOtto VO  - Gemmingen; Ordinarıijatsarchiv Augsburg
Akt /35 Januar 1595 Marıa miıt ınd oftenem ogen, beiden
Seıiten Udalrıich un fra Stuttgart, Staatsgalerıe, Graphische Sammlung;
Handzeıchnung VO Johann Rıeger AUuUSs Dinkelscherben, 60-—17
seıt 1740 erster Direktor der reichsstädtischen Kunstakademie in Augsburg.
In der himmlischen. Region Marıa miıt Udalrich un Afra, in der mittleren
der Augsburger Dom VO  - Süden, 1in der unfersten die thronende Ecclesia
mit den Abzeichen der geistlichen Gewalrt un: der kırchlichen Hierarchie?1).

Khamm, Hierarchia Augustana chronologica trıpartıta I Augustae
Vindelicorum, 1709: Titelkupfer; gezeichnet VO  - Drentwet (Drentwett

(um 1647—1727), gestochen VO  ; Kraus (1655—1719), beide in
Augsburg. Auf Wolken kniend, bıtten Udalrıch un fra Maria und das
göttlıche ınd egen für den Bischof (Alexander Sıgısmund) und das
Bıstum Augsburg, der Bischof vergegenwärtigt durch se1ın appen, das
Bıstum durch dıe Bistumskarte. Burgheim (Kreıs Neuburg), Feldkapelle
Schnödhof: Gemälde; Krönung Marıas miıt den beiden Bıstumsheıiliıgen
Udalrich und Afra; Anf Jahrhundert.

Marıa miıt Udalrich, fra Un Heiligen der Ajralegende. Augsburger
Domstiftskalender 1528, kolorierter Holzschnitt; 1ın der obersten Bordüre
Mıtte appen des Augsburger Bischots Christoph VO  -} Stadıon, (heraldisch)
rechts Marıa mıiıt Kind, Afra, Hılaria, lınks drei Bıschöfe, Udalrich, Sınt-
Pert, Dionysıus (?) Augsburg, Dom, Wolfgangskapelle, Nordwand:
Votivbild Aus Solnhoter Stein: gestiftet 1605 VO  ' dem Augsburger Weihbi-

21) Vgl Der barocke Hımmel. Handzeichnungen deutscher und ausländıscher
Künstler 1ın Deutschland Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlung. Ausstel-
lungskatalog 1964, Nr 112
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schof Dr. Sebastian Breunıng (geb 1552, Weihbischof 86—16 ZEST.
14 Februar geschaffen VO  - eıister Il Christoph urmann

48 dargestellt Gottvater MIit Marıa un Heılıgen des Bıstums Augsburg
(Udalrich, Narcıssus, Sıntpert, Dıionysıius, Afra, Hıiılarıa un die drei Diene-
riınnen Afras).

Marıa MIt den Heiligen Udalrich, Afra, Kaıser Heinrich, Kunigunde;
Scheibenriß für den Augsburger Dompropst Marquard W, Stein (geb 1479,
Dompropst seit 1511 VO  - Bamberg, seit 1519 VO Augsburg, ZEST.
London, British Museum; entstanden ID2Z: eıister vermutlıch Hans Sebald
Beham?2). Augsburg, Dom, Chorsakristel. Altar mMi1t Hauptbild Gnaden-
stuhl Predella miıt den Heiligen Marıa, Udalrıich, Afra, Viıtalıis, Martın;
1992 VO DPeter Candıd.

Marıa miıt verschiedenen Heiligen. Augsburg, Städtische Kunstsammlun-
gCcn Epitaph des Abtes Konrad Mörlıin Von St Ulrich; zwischen 1497 un
1500 VO  - einem nıcht siıcher bestimmenden Meıster; der Abt kniet VOT

Marıa mMi1t Kınd, deren Schutz VO  >; sıeben Heıliıgen (Bartholomäus, dal-
rich, Hıeronymus, Sıntpert, Afra, Benediktus, Scholastika) empfohlen wiırd
(Abb Katalog der Holbein-Ausstellung Tatel 259)

Christus ın Wolken mıiıt mverschiedenen Heiligen. Kornau (Kr Sonthofen)
Dorfkapelle; Gemälde auf Holz; 1626; Christus umgeben VO  - Marıa un
Johannes (wıe bei Darstellung des Jüngsten Gerichts), Petrus un Lau-
rentlius, Udalrich un: Afra, Katharina un: Sebastian (Kirchenpatron).

Christus mit Heiligen ım Himmelssaal. Augsburg, Staatsgalerie; Gemälde
Allerheiligen, früher Rosenkranzbild ZENANNT; 1507, VO'  } Hans Burgkmair;
1m unteren Drittel des Mittelteiles S atera“ mit den Heıilıgen Pelagıa,
Veronika, Marıa Aegyptiaca, Magdalena (mıt Salbbüchse, unmittelbar hin-
ter Afra), Job (Abb Katalog der Holbein-Ausstellung Tafel 161, Katalog
Nr 153—155).

fra miıt Heiligen ıhrery Legende. Holzschnıitt in der oben 19 erwähnten
Schrift VO  3 Veıt Biıld, Das leben, verdienen un wunderwerck, Augsburg
1516; dargestellt Sıntpert, Udalrıich, fra mMi1t ıhren appen Augsburg,
Dom, ehemalıger Fronaltar, heute Wolfgangskapelle des Ostchors; Gemälde:
1554 VO  - Christoph Amberger; 1n der Predella die Heilıgen Afra, Hılarıa,
Dionysıus, Narcıssus, fer un die Treı Dienerinnen Atras Tıtelholz-
schnıtt 1im Missale Augustanum VO  e} 15530 VO  3 Matthıs erung, Lauingen;
1im unferen Bildstreiten Afra, Dıionysıus, Hılarıia, Narcıssus, Dıgna (Abb
Bucher Tafel 2 Einbandstempel des Augsburger Buchbinders Jere-
m1As Maır, nachweisbar 62—15 1n Buch VO  3 1576 (Staatliche Bibliothek
Dillingen dargestellt sınd Udalrıich, Narcıissus, Sıntpert un fra

Alra miıt Heiligen, die der Universität Dillingen besonders verehrt
wurden. Thesenblatt der ehemaligen Uniiversıiutät Dıiıllıngen; 1661, entworten

Vgl Das Schwäbische Museum 1930 j WE
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VO  ‘ Johann Christoph Storer; vorhanden Staatliche Bibliothek Dillingen;
dargestellt sınd Udalrich, Franz Xaverı1us, Hıeronymus, Katharına, Ursula,
Afra (vgl Jahrbuch des Hıst. Vereıins Dillingen 965/66, 114)

Wiedergabe einzelner Ereignisse des Afralebens. Vorwiegend den legen-
dären Berichten über Aftras Bekehrung un: Martyrıum entlehnten Maler,
Graphiker, Plastiker die nregung für künstlerische Gestaltung einzelner
Begebenheıiten ihres Lebens un: Todes

fra widersagt VOT Bischof Narcıssus, der s1e ZU Glauben Christus
bekehrt hat, dem Satan un seinen Werken. Glasgemälde, vermutliıch nach
Zeichnung VO  - Hans Holbein A.; iın der St.- Jakobs-Kirche Straubing.
fra verweıgert den Götzendienst. Plastık VOT  > Hans Degler autf dem fra-
Altar des Ulrichsmünsters in Augsburg; 1607 fra bekennt sıch VOT dem
heidnischen Rıchter Christus: 1M Hintergrund ıhr Feuertod. Titelkupfer

Braun, Lebensgeschichten aller Heıiligen un Selıgen (s Mar-
tertod der Heiligen. Straubing, St Jakob, Glasgemälde, vermutliıch nach
Zeichnung Holbeins Stift St Nonnberg, Salzburg, Relief, Ende
des 15 Jahrhunderts. Dinkelsbühl, St eorg, Tafelgemälde auf Flügel
des Sebastiansaltars, 520/30 Augsburg, St Ulrıich, Afra-Altar, Plastık
1607 VO Hans Degler?3), Augsburg, St. Ulrich, Querhaus; Tafelgemälde

1455; die verklärte fra geleitet 1n einem Traumgesicht Bischof Udalrich
autf das Lechteld einer VO  - dem Apostel Petrus wıder Herzog Arnult den
Bösen VO  - Bayern abgehaltenen Gerichtssynode (nach Vıta Udalricı S

Darstellungsart. Was die künstlerische Darstellung der Heıiligen betrifit, SO

verfolgten die eıster aller Jahrhunderte offensichtlich das Ziel, uns die
Christus zugewandte fra als wohlgestaltetes, edles, königlıches Wesen erle-
ben lassen. Leibrock und Mantel siınd vornehm un der jeweılıgen
Zeitmode angeglichen. Das Haar tragt s1e entweder often oder mıt eiınem
Kopftuch oder Schleier bedeckt. Auft dem aupt hat s1e manchmal eın Barett
oder als Martyrerın eiınen Kranz, als kyprische Königstochter häufig eine
Krone. Der Nımbus tehlt ın der Regel nıcht.

Zu iıhrer Kennzeichnung bedienen sıch die Künstler verschiedener Attrı-
bute. Dıie meısten beziehen sich auf ıhren Feuertod: Baumstamm oder Pfahl,
OTran s$1e MI1t Stricken, seltener mMi1t Ketten gefesselt ist: Reıisıg ihren
Füßen, Scheiterhaufen, Holzstoß, emporloderndes Feuer; Fackel, brennen-
des Holzscheit, Stück eines Astes, womıt der Holzstoß entzündet wurde;
Palme als Martyrerın. Der Legende entlehnt 1ISt das Attribut der Flachsbün-
del, hinter denen s1ie Bischot Narcıssus VOT den heidnischen Häschern Veli-

barg. Das Salbgefäß, das s1e manchmal 1n der and hält, dürtte VO  - der
großen biblischen Büßerin Magdalena übernommen se1in, mMi1t der fra
vergesellschaftet wiırd (Reliquien beider in versilbertem Kreuz St. Gallen,

23) Hıngewiıesen wırd auf das Martyrıum der Heiligen durch die entsprechenden
Attribute bei den meısten Afradarstellungen.



Friedrich Zoepfl

114 Jahrhundert, Magdalena- un: Afrakapelle bei St Emeram ın Regens-
burg 1062, Chorgestühl des Augsburger Domes 1430, Allerheiligenbild
Hans Burgkmairs ın Augsburg FEın Fichtenzapften, der ıhr nach
Doye, Heılige un Selige der römisch-katholischen Kirche i Leipz1g 1929,

manchmal beigegeben wird, 111 nıcht ıhr Sündenleben VOT der Bekeh-
rung erinnern, sondern ıhre Zzweıte Heımat Augsburg, die ıne Zırbelnußß,
nach humanıstischer Deutung den Pinienzapfen der Göttin Kybele, 1mM Wap-
pCNH tührt Schon seit dem 15 Jahrhundert wiıird sS1e mMı1t einem appen AUS-

ZESTALLEL; ist, abgeändert, das appen der Herren VO  - Lusıgnan, die
VO bis 15 Jahrhundert Könige VO  -} Jerusalem und Kypros, der Heı-
Mat Afras, N. Zimmermann, Bayerische Kloster-Heraldik, München
1930, 44 beschreıibt Aftras appen also: „geviertet VO  >; einem goldenen lee-
blattkreuz in Schwarz un einem (0)  50R nach rechts oder lınks steigenden
I  owen  A in mehrfach VO  3 Sıilber un Blau geteiltem Feld“ Afras appen
wurde mit dem des Bischofs Udalrich 1n das appen des Augsburger ene-
diktinerstifts übernommen, das sıch nach beiden benannte.

Das Schrifltum über fra 1St zusammengestellt VO  - Bıgelmair in
Lebensbilder Aaus dem Bayerischen Schwaben 1 München 1952 28t:; Neue
Deutsche Biographie $ 93; Lexikon für Theologie und Kırche 12 170°
VON mM1r 1in Lexikon der christliıchen Ikonographie (im Erscheinen).


